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' Warum es manchmal 
' besser ist, zu baden an-
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| statt zu wandern und wo 
' man beides kann, lesen 
\ Sie auf Seite o 
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Alteste Deutsche stirbt 
mit 111 Jahren 
N E U M A R K T  - Die älteste Deutsche ist 
tot. Im Alter von 111 Jahren starb Anna-
Stcphan im oberpffilzischen Neumarkt. Die 
am 25. März 1892 i m  böhmischen Alten-
teich geborene Frau erlag am Sonntag einer 
kurzen Krankheit, wie die Gemeinde am 
Montag mitteilte. Oberbürgermeister Alois 
Karl drückte der Familie - darunter 13 Ur-
Ur-Enkeln, 14 Ur-Enkeln, neun Enkeln und 
drei Töchtern - sein Beileid aus. 

Alpinist stürzt am 
Matterhorn zu Tode 
SITTEN - Die Berge haben am Montag er­
neut ein Opfer gefordert. Am Matterhörn 
stürzte ein Alpinist zu Tode, wie die Kan­
tonspolizei Wallis mitteilte. Gemäss Zäh-

• lung der Nachrichtenagentur sda sind damit 
seit Jahresbeginn in der Schweiz und in 
Liechtenstein beim Bergsteigen und Berg-
wandern mindestens 54 Menschen ums Le­
ben gekommen. 
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NULL  FEHLER 
Wie es den jungen 
Feuerwehrmännern aus 
Eschen an der Feuer­
wehrolympiade gelau-

| fen ist. g 
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) Warum das erste Buch 
1 von'Race-across-Ame-
| rica-Sieger Andrea 
] Clavadetscher kein 
] Sportbuch ist. ^ 1 

MITEINANDER 
Wer sich ab morgen 
auf dem Dach der 
Marktplatzgarage trifft 
und was dort geboten 
wird. 1 4  

Mehr Religion und Kultur 
Nur ein Fünftel der Schüler wählt katholischen Religionsunterricht 

VADUZ --  Wenn in zwei Wochen 
das neue Schuljahr beginnt, 
werden nur gerade 20 Prozent 
der katholischen Ober-, Real­
schüler oder Gymnasiasten den 
konfessionellen Religionsunter­
richt besuchen. Das vom Erzbi-
schof gewünschte Wahlpflicht­
fach kommt wegen mangeln­
dem Interesse nicht in allen 
weiterführenden Schulen zu 
Stande. -

»Martin Frommelt 

Anfangs dieses Jahres hat die Re­
gierung mit dem Erzbistum eine 
Vereinbarung zur Neuregelung des 
Religionsunterrichts an weiterfüh­
renden Schulen geschlossen. Darin 
wurde festgehalten, dass der kon­

fessionelle katholische Religions­
unterricht neu als Wahlpflichtfach 
geführt wird. Das heisst, dass 
Schülerinnen und Schüler bezie­
hungsweise deren Eltern, neu zwi­
schen dem konfessionellen Reli­
gionsunterricht und dem Fach «Re­
ligion und Kultur» entscheiden 
können. Diese Regelung v^rd .ab 
dem bevorstehenden. Schuljahr 
zum ersten Mal angewendet. Die 
Anmeldefrist ist bereits abgelaufen 
und zeigt ein eindeutiges Bild: Von 
den rund 478 Schülerinnen und 
Schüler (davon sind 403 Katho­
lisch) haben sich nur gerade 82 für 
den vom Erzbistum organisierten 
Religionsunterricht angemeldet. In 
den Realschulen Schaan und Vaduz 
kommt-der konfessionelle Reli­
gionsunterricht gar nicht zu Stan­

de, da die Mindestzahl von vier 
Schülern nicht erreicht .wurde. 
Auch in Balzers wird es laut Stefan 
Hirschlehner, Referent für den Re­
ligionsunterricht beim Schulamt, 
knapp. Noch deutlicher sieht es bei 
der Oberstufe im Gymnasium aus:. 
Hier wählten nur gerade sechs Pro­
zent den konfessionellen Reli­
gionsunterricht. Kommentieren. 
wollte Stefan Hirschlehner diesen 
Umstand nicht. 

Erzbistum erfreut 
Generalvikar Markus Walser 

zeigte sich aber erfreut über diese 
Zahlen: «Dies zeigt, dass d^s neu 
eingeführte Wahlpflichtfachsystem 
grundsätzlich funktioniert. Es wird 
uns ein Anliegen sein, dem Be­
kenntnis zur katholischen Kirche, 

Nur.gerade 20 Prozent der katholischen Ober-, Realschüler oder Gymnasiasten werden im bevorstehenden 
Schuljahr den konfessionellen Religionsunterricht besuchen. 

das durch die Entscheidung für den 
katholischen Religionsunterricht 
abgegeben wird, mit einem zeitge-
mässen und frohen Unterricht zu 
entsprechen. Für uns ist der Reli­
gionsunterricht kein Politikum 
oder Prestigeunternehmen, sondern 
ein Angebot, beziehungsweise ein 
Dienst, in einer zunehmend plura­
listischen Gesellschaft.» 

Strikt katholisch oder Weltreli­
gionen, Geschichte und Ethik 

Das wesentliche Merkmal des 
katholischen Religionsunterrichtes 
ist seine konfessionelle Ausrich­
tung, es geht also um die Lehre der 
katholischen Kirphe. Jm Gegensatz 
dazu ist das Fach «Kultur und Reli­
gion» überkonfessionell ausgerich­
tet. Neben dem Christentum wer­
den auch die anderen grossen Reli­
gionen, ihre jeweilige Geschichte, 
ihre Ethik sowie ihre kulturellen 
Auswirkungen behandelt. 

Kompromisslösung 
Da das Erzbistum mit den Inhal­

ten des bisher geführten Religions­
unterrichtes nicht mehr zufrieden 
war, schlug die Regierung die ab 
dem kommenden Schuljahr gelten­
de Lösung vor. 

Der Landesverfassung entspre­
chend wird, der katholische Reli­
gionsunterricht von kirchlichen Or­
ganen erteilt und der Inhalt des Re­
ligionsunterrichts von der Kirche 
festgelegt. Beim Fach «Religion 
und Kultur» hingegen kann das 
Schulamt die Inhalte selber bestim­
men. 

Keine Lösung für Primarschule 
Auf. Primarschulstufe wurde bis^ 

her im Bezug auf den Religions­
unterricht noch keine Lösung ge­
funden. Derzeit laufen Verhandlun­
gen zwischen den Gemeinden und 
dem Erzbistum. 

Freiheit für Häftlinge 
Nahost: Entspannung trotz Anschlag? 

JERUSALEM - Ungeachtet eines 
neuen Anschlags radikaler Pa­
lästinenser will Israel noch in 
dieser Woche 442 palästinensi­
sche Gefangene freilassen. Da­
gegen werde sich die Armee 
vorerst nicht aus weiteren be­
setzten Gebieten zurückziehen. 
Unter den 442 palästinensischen 
Gefangenen sind nach Angaben ei­
nes Regierungssprechers vom 
Montag etwa 350 Palästinenser, die 
bislang aus Sicherheitsgründen 
festgehalten wurden. 

Zudem sollen 90 Palästinenser 
freikommen, die wegen krimineller 
Vergehen oder illegalen Aufenthal­
tes in Israel inhaftiert worden wa­
ren, wie das israelische Kabinett 
am Sonntagabend beschloss. Die 
Anzahl der geplanten Freilassun­

gen lag damit unter der in der ver­
gangenen Woche angekündigten 
Zahl von 540. Grund sei, dass die 
Haftzeit von etwa achtzig Gefange­
nen auf der ursprünglichen Liste 
bereits abgelaufen sei, sagte ein is­
raelischer Regierungsmitarbeiter. 

Nach Berichten israelischer Ra­
dios sollen die Palästinenser ab 
Mittwoch auf freien Fuss kommen. 
Nach Angaben des Militärradios 
gehören fast" zweihundert von ih­
nen den radikalen Palästinenseror­
ganisationen Hamas und Islami­
scher Dschihad an. 

Dennoch regiert immer noch ge-
walt: Eine Israelin und ihre Kinder 
wurden derweil verletzt, als Paläs­
tinenser das Feuer auf ihr Auto er­
öffneten. Zu dem Überfall bekann­
ten sich die El-Aksa-Brigaden. 

Bahn tanzt mit 
Extrazug Sargans mit Bus bis Mauren 

SARGANS - Das Motto der 12. 
Street Parade heisst «Let the 
Sun Shine!». 
Das Vibrieren und Wummern der 
Bässe in den Knochen, ekstatische 
Leiber auf den Love Mobiles und 
Mega-Partys in und um Zürich wir­
ken auch dieses Jahr wie ein Mag­
net auf die Menschenmasse. Die 
Organisatoren erwarten dieses Jahr 
1 Mill ion Gäste am Samstag, 9. 
August an der grössten Party Euro­
pas. Die Bahn ist wiederum dabei 
mit einem stärken Leistungspaket. 
Sehr attraktiv ist die Abfahrtszeit 
des Extrazuges um 02.13 Uhr ab 
Zürich HB nach Chur mit Halt in  
Walenstadt,'Flums, Sargans, Bad 
Ragaz und Landquart. Ankunft in 
Sargans um 03.42 Uhr. Ab Sargans 
führt je einen Bus um 03.50 Uhr ab 

Bahnhofplatz via' Weite-Sevelen 
nach Buchs SG sowie via Trüb-

. bach-Balzers-Vaduz-Schaan nach 
Mauren. Der Extrazug wird selbst­
verständlich durch Zugpersonal 
begleitet. Wir empfehlen ein nor-

.males Retourbillett nach Zürich 
HB. Diese Billette sind ausnahms­
weise zwei Tage, also bis am 10. 

. August, gültig. Benützen Sie bitte 
den Vorverkauf, auch am Billettau­
tomaten mit Touch Screen erhält­
lich. Details zu den Fahrplänen, 
zur Street Parade, zu den Love-
Mobiles und den Nachfolge-
Events können dem offiziellen 
Street-Parade-Booklet entnommen 
werden, welches jetzt in allen 
Bahnhöfen aufliegt,  www.sbb.ch  
oder Rail Service 0900 300 300 
(CHF 1.19/Min, 24h). 
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